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Die Ermordung des Königs 
von Italien. 


Aeußerungen der Preſſe. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine 
furchtbare Schreckenskunde hat in der verfloſſenen 
Nacht der Draht aus Monza übermittelt. Kaiſer 
Wilhelms treuer Freund, Deutſchlands hoher 
Bundesgenoſſe, der ritterliche König Humbert von 
Italien, iſt durch einen verruchten Meuchelmör der 
getödtet worden. Voll tiefer Empörung über dieſe 
neue anarchiſtiſche Frevelthat, der ein für ſein 
Land in unermüdlicher monarchiſcher Pflichterfüllung 
der edler Herrſcher zum Opfer fiel, fühlen 


N 


uns in dieſen Stunden bitterer Trauer eins 


Durch ſein enges Freundſchaftsverhältniß zu 
Kaiſer Friedrich, durch viele, gerade das deutſche 
Gemüth anſprechende Züge ſeiner ebenſo liebens⸗ 
würdigen wie hoheitsvollen Perſönlichkeit hat ſich 
König Humbert in dem Herzen des deutſchen 
Volkes einen Platz geſichert, wie kaum je ein 
anderer Fürſt. Wir klagen um ihn, als ſei einer 


der Beſten aus Deutſchlands eigenen Fürſtenhäuſern 


dahingegangen. Unſere innigſten Sympathieen 
gelten der ſchwergeprüften hohen Frau, die an 
der Seite des Verewigten den Thron Italiens ge⸗ 
ziert hat, und aus bewegtem Herzen bringen wir 
heiße Segenswünſche dem erlauchten Prinzen dar, 
der unter jo erſchütternden Umſtänden zur Krone 
berufen wird. — Die „Po ſt“ ſchreibt: Die Nachricht 
von der Ermordung des Königs von Italien hat in 
Berliner politiſchen Kreiſen Entſetzen und Empö⸗ 
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35. Fortſetzung. b 
Der Doktor war vergnügt. 
ihn ja aus dem Schlimmſten heraus und 
nur iſt die Hauptſache: Kräftige Diät und friſche 
Luft. Sobald er transportabel iſt, ſchaffen wir 
p 
ihn aus Berlin in feine Heimath. Dort können 
fie ihn goſund pflegen. Er iſt noch jo mit dem 
blauen Auge davongekommen — es wird nicht 
leicht Jedem To guts Er lachte noch einmal 
zufrieden vor ſich hin und empfahl ſich. 

Die Beſſerung in Wulf's Befinden nahm 

einen langſamen, aber ſicheren Verlauf, und 
Rückfälle traten nicht ein. Als er zum erſten Mal 
mit vollem Bewußtſein die Augen auſſchlug, da 
fiel fein erſter Blick auf die ſchöͤne zarte Mädchen⸗ 
geftalt, die er in feinen wirren Träumen fo oft 
geſehen und die ihn jetzt aus großen blauen Kinder⸗ 
augen ſo ſelig, ſo überſelig anſchaute. 
Wer war fie und wo war er? Was war mit 
ihm geſchehen? Er blickte verwundert im Zimmer 
und dann auf ſeine abgezehrten durchſichtigen 
Hande. Er fühlte eine bleierne Schwere in allen 
Gliedern; er wollte 
konnte es nicht. 


Ein paar Sekunden flarrte er Hildegard un⸗ 
verwandt an. Sie hatte fih über ihn geneigt 
und beneßte ihm die Lippen mit ſtarkem Wein 
aus einem Glaſe, das ſie in der Hand hielt. 
Plötzlich zog der Ausdruck des freudigen Erkennens 
über feine blaſſen Züge, er lächelte. Und dann 
hauchte er ihren Namen, „Hilde, liebe Hilde!“ 

„Er wollte ſich in die Höhe richten, aber fie 

e ihn ſanſt in die weſchen Kiſſen zurüd. 

„Ruhig, bitte, bitte, ganz ruhig ſein,“ ſagte 

e mit ihrer fühen, weichen Stimme. Ihr 


„Na, dann haben 


das Haupt heben, aber er 


rung über dieſer neueſten Akt anarchiſtiſcher Blut⸗ 
gier hervorgerufen. Man verhehlt ſich nicht, daß 
nach den bisherigen Mordanſchlägen des Caſerio 
Luccheni und Breſſi jeden Augenblick ein neues 
Attentat ihrer Genoſſen erwartet werden kann, 
dem im Intereſſe des allgemeinen Wohls und 
und der Sicherheit aller Völker bei Zeiten vorge⸗ 
beugt werden muß. Die Theilnahme, welche ſich 
in allen Kreiſen des deutſchen Volkes und nament⸗ 
lich auch in der Reichshauptſtadt mit dem ſchwer 
geprüften italieniſchen Volke kundgiebt, iſt aber 
um fo herzlicher und aufrichtiger, als man in 
dem ſo grauſam hingemordeten Herrſcher einen 
Soup erain verehrt, der durch die engſten Bande 
der Freundſchaft mit dem deutſchen Kaiſerhauſe 
verbunden war, der überall als ein überzeugter 
und warmer Anhänger des Dreibundes auftrat 
und nie auch nur den leiſeſten Zweifel an ſeiner 
Bündnißtreue aufkommen ließ. Seinem Lande 
gegenüber hat König Humbert ſich ſtets als 
Freund und Berather auch des Geringſten ſeiner 
Unterthanen bewährt und überall war er erſicht⸗ 
lich beſtrebt, die der königlichen Macht durch die 
Conſtitution gezogenen Schranken zu beobachten. 
Aus dieſem Grunde wird man auch jeden Ver⸗ 
ſuch, der etwa gemacht werden ſollte, das Ver⸗ 
brechen als ſog. politiſchen Mord hinzuſtellen, 
und ihm ſo einen Theil ſeiner Grauſamkeit und 


ſeines Schreckens zu nehmen, von vornherein als 


völlig verfehlt zurückweiſen können. Es liegt 
kein politiſches Verbrechen vor, ſondern einzig 
ein Akt anarchiſtiſcher Mordluſt und Blutgier. — 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Se. Majeſtät 
der König von Italien iſt das Opfer eines fluch⸗ 
würdigen Verbrechens geworden. Ueberall im 
Deutſchen Reich erweckt dieſer neue grauenvolle 


mit dem großen Schmerz der verbündeten Natlon. re 8 ea Frag er 


eu gegen den Thäter die innigſte Theilnahme 
für die Herrſcherfamilte und die Bevölkerung des 
verbündeten Königreichs Ilalien. Das jähe Hin⸗ 
ſcheiden des edlen Monarchen trifft auch unſer 
Vaterland als ein großer ſchmerzlicher Verluſt. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König beweint in 
den hohen Entſchlafenen einen treuen, unvergeß⸗ 
lichen Freund, und mit der italieniſchen Nation 
trauert an der Bahre ihres geliebten ritterlichen 
Königs, voll herzlicher Sympathien für ſeinen 
erlauchten Sohn und Nachfolger, das geſammte 


deutſche Volk. — Die „Kreuz⸗3tg.“ führt 


aus: Starr und ſtumm ſteht man zunächſt vor 
dieſem neuen Frevel. Wohin ſoll das noch führen, 
Faſt vor wenigen Tagen wurde aus Mailand 
gemeldet, daß die antimonarchiſche Majorität im 
dortigen Gemeinderathe beſchloſſen hätte, im Gegen⸗ 
ſatz zu früheren Jahren, das Königspaar bei ſeiner 
— — 


Ton berührte ihn wunderſam, ihm war, als 
ſpräche ein holder Engel zu ihm und gehorſam 
fügte er ſich. Ein beglüdendes Gefühl des 
Wohlſeins und der Sicherheit überkam ihn 
und ſtill mit offenen Augen lag er da, während 
ſeine Blicke allen ihren Bewegungen folgten. 
Dann ubermannte ihn die Müdigkeit und er 
entſchlummerte. 

Von nun an ſchritt Wulfs Geneſung ſtetig 
fort und es gab kaum eine glücklichere Zeit 
für Hildegard. Auch Noske, der treue Menſch, 
der in der langen, ſchweren Krankheit ſeines 
Herrn Leutnants keine frohe Stunde mehr 
gehabt, konnte ſich vor Glückſeligkeit kaum faſſen. 
Man hörte ihn in der Freude feines Herzens 
häufig leiſe vor ſich hin pfeifen und ſingen, und 
wenn er Wulf anſah, ſtrahlte fein ehrliches, breites 
Geſicht vor Vergnügen. 

Von der Frau Majorin kamen viele liebevolle 
Briefe an. Man hatte ihr die ganze Schwere 
des Unglücks und die Größe der Gefahr 
verheimlicht, um ihr Mutterherz nicht zu 
verwunden und mit Angſt zu erfüllen und 
nur von einem leichten Erkältungsfieber berichtet. 
her freute fie ſich, daß ihr Sohn Urlaub erhalten 


e und ſeine Reconvalescens ganz in der 
Wee Planeten durfte. 
die Schwe fle de trat auch Major Brandt über 


{ welle des Krankenzimmers. Wulf gerieth 
in peinliche Verwirrung und ſchlug die Augen 
nieder. Stumm, wie gebrochen, erwiderte er den 
freundlichen Händedruck des älteren Kameraden, 
der voll Wehmuth die unter buſchigen Augenbrauen 
ſcharf K ‚Augen auf feine ab» 
gemagerte alt und jein bl es 
ann fe. 7 aſſes eingefallen 

„Nun, wie ſteht es, lieber llermark?“ 
fragte er mit ehrlicher — N 

„Danke — gut, Herr Major,“ antwortete 


Durchreiſe nach dem nahen Monza diesmal nicht 
zu begrüßen; es vielmehr vollſtändig zu ignoriren. 
Sogenannte Anarchiſten werden dem Mailänder 
Gemeinderath wohl ebenſo wenig angehören, wie 
dem Berliner Stadtparlament. Die Herren, die 
jenen ſchmachvollen Beſchluß durchgeführt haben, 
find vielmehr ficherlich Geſinnungsgenoſſen unfrer 
Bebel, Liebknecht und Singer. Den Magiſtrat, 
der dem Staatsoberhaupt einen derartigen Affront 
zuzufügen wagt, trifft aber trotzdem mit die ganze 
Schwere der Verantwortung für das ſcheußliche 
Verbrechen. Wir glauben gern, daß die Schreckeas⸗ 
nachricht unter den italieniſchen Volksmaſſen die 
größte Empörung erregt haben wird, aber wir 
bezweifeln, daß den leidenſchaftlich erregten 
Gefühlen nun endlich einmal auch die conſe⸗ 
quente und rückſichtsloſe That folgen wird. — 
Die „Nat.⸗ Ztg.* ſchreibt: In der gefammten 
civiliſirten Welt muß ſich mit dem Abſcheu über 
das Verbrechen das Erſtaunen darüber miſchen, 


daß die Mordwaffe gegen einen Fürften gerichtet 


werden konnte, deſſen ganzes Leben und Streben 
in ſelbſtloſem Wirken für ſein Volk aufging. Hätte 
die italieniſche Regierung bei Gelegenheit der 
„Königlichen Dekrete“ den vom früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Pelloux eingenommenen Standpunkt 
aufrecht erhalten, ſo hätten anarchiſtiſche Organe 
wohl nicht unterlaſſen, auf die dadurch hervorge⸗ 
rufene Erregtheit hinzuweiſen. Wie verfehlt eine 
folche Auffaſſung auch geweſen wäre, da die Re⸗ 
gierung vielmehr die Pflicht gehabt hätte, die Ob⸗ 
ſtruktion im Parlament mit allen Mitteln zu be⸗ 
kämpfen; jedenfalls werden nun ſelbſt die anar⸗ 
chiſtiſchen Organe nicht in der Lage ſein, irgend 
einen äußeren Bewegungsgrund für den an dem 
jüngſten Opfer ihrer verbrecheriſchen Propaganda 
verübten Mord vorzubringen. Befänden ſich 
Crispi oder Sormino am Staatsruder, ſo hätten 
die Anarchiſten auch daraus Waffen für ihr nichts⸗ 
würdiges Treiben zu ſchmieden geſucht, Nun wird 
aber das Kabinet durch den früheren Senats⸗ 
präſidenten Saracco geleitet, dem weit eher der 
Vorwurf allzugroßer Nachgiebigkeit gemacht werden 
muß. Daß in Italien die Todesſtrafe nicht be⸗ 
ſteht, muß aus Anlaß dieſes Verbrechens in der 
geſammten Kulturwelt als bedauernswerthe Lücke 
aufgefaßt werden, gerade wie eine ausreichende 
Sühne für die Ermordung der Kaiſerin von 
Oeſterreich in der lebenslänglichen Einſchließung 
des Mörders nicht gefunden werden konnte. — 
Die liberale Preſſe drückt gleichfalls ihren 
Abſcheu gegen das fluchwürdige Verbrechen in 
Worten des Schmerzes und der Empörung aus, 
nur glaubt ſie darauf hinweiſen zu ſollen, daß 
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen, und ſeien ſie 
... —5—. —. — 


Wulf etwas verſchleiert. „Ich danke, ich werde 
bald wieder geſund ſein.“ 

»Das freut mich, freut mich rieſig! Denn 
ſehen Sie mal, mein lieber Schollermark, ich bin 
eigentlich Schuld daran, daß es Ihnen fo 
hundeelend geht und habe viel bei Ihnen gutzu⸗ 
machen. Ihr Herr Vater war mein beſter 
Freund, wir dienten bei einem Regiment und 
machten zuſammen den Feldzug gegen die Franzoſen 
mit. Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte wurde 
Ihr armer Vater von einer feindlichen Kugel 
niedergeſchmettert, und ich vermochte leider nichts 
mehr für ihn zu thun, als ihm die brechenden 
Augen zuzudrücken.“ 

Der Major hielt inne, eine tiefe Bewegung 
malte ſich auf ſeinen jovialen Zügen. Nach einer 
Weile begann er wieder: 

„Es liegt mir gänzlich fern, mein lieber 
Schollermark, das herauf zu beſchwören, was 
Sie dazu getrieben, die Piſtole zu ergreifen. 
Was Sie gefehlt, haben Sie mit tauſend 
ſeeliſchen und körperlichen Schmerzen geſühnt und 
ich wollte ihnen nur ſagen, daß keiner der 
Kameraden um die dumme Geſchichte weiß, und 
daß ich dafür ſorgen werde, daß ſie auch ein 
Geheimniß bleibt.“ N 

„Herr Major — ich — ich —“ ſtammelte 
Wulf. Dann übermannte ihn die fürchterliche 
Erinnerung an die dunkelſte Stunde feines 
Lebens. Er ſchlug beide Hände vor ſein Geſicht 
und ſtöhnte. 

Der Major trat dicht neben ihn und legte 
die 19 auf ſeine Schulter. an Cop 

„Na, na, nur nicht verzagen, mein Sohn. 
Die Vergangenheit iſt abgethan und muß begraben 
und vergeſſen werden. Weg mit Allem, was Sie 
drückt und quält und friſch hinein in ein neues 
und beſſeres Fahrwaſſer !“ 

Wulf schüttelte heftig den Kopf. „Ich kann 


nicht, ich kann nicht, Herr 


noch ſo ſtreng, die anarchiſtiſche Gefahr in Italien 
nicht beſeitigt oder auch nur eingeſchränkt werden 
könnte. Wirkſame Maßnahmen ſeien nur durch 
die Hebung der ſozialen Lage in der breiten Maſſe 
zu erwarten, die zunächſt durch die gerechtere Ver⸗ 
theilung der Steuerlaſten in Angriff genommen 
werden müßte. — Die demokratiſche 
„Berl. Volksztg.“ ſagt: Ein Land, das, wie 
Italien Fanatiker des Mordes gegen die ſozial 
Höchſtgeſtellten züchtet, iſt in ſeinen inneren Zu⸗ 
Händen nicht geſund, nicht geordnet. Seine Zur 
ſtände ſind es, nicht die Theorien irgend einer 
politiſchen Lehre, welche die beklagenswerthen Ver⸗ 
brechen hervorrufen. Wo Verzweifelte in großer 
Zahl nebeneinander leben und ſich in ihrer Lage 
immer erneut bewußt werden, dürften alle Zeit Ver⸗ 
zweiflungsthaten geſchehen. Gegen die Verzweif⸗ 
lung giebt es kein Geſetz. 
Die Einzelheiten des Verbrechens. 
Monza, 30. Juli. 

König Humbert hatte ſich geſtern Abend 9 ¼ 
Uhr auf Einladung des Komitees für das geſtern 
begonnene Provinzial⸗Wettturnen auf den Turn⸗ 
platz begeben und war dort von den Behörden 
und dem Publikum mit Begeiſterung empfangen 
worden. Als König Humbert nach der Preisver⸗ 
theilung um 10% Uhr den Turnplaß in 
einem verſchloſſenen Wagen verließ, wurden 
plötzlich vier Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben. 
Das Individium, welches die Schüſſe abgegeben 
hatte, wurde verhaftet und konnte nur mit Mühe 
der grenzenloſen Wuth des Volkes entzogen werden. 
Der König war von drei Kugeln, und zwar einer 
am Herzen, getroffen worden und langte in 
hoffaungsloſem Zuſtande im Palais an. Der 
Mörder erklärte, er heiße Gaetano Breſſi, geboren 
am 10. November 1869 in Prato, und ſei 
Seidenweber. Er ſagte weiter, er ſei Anarchiſt, 
und komme von Amerika, wo er ſich in Paterſon 
aufgehalten habe. Er habe keine Mitſchuldigen 
und habe das Verbrechen aus Haß gegen die 
monarchiſchen Einrichtungen begangen. Er ſei am 
27. Juli von Mailand, wo er ſich ſeit einigen 
Tagen befunden habe, in Monza angekommen. 

Weiterhin wird aus Monza gemeldet: Die 
eiche des Königs Humbert wurde ſofort nach 
dem Tode eingeſegnet und wird einbalſamirt. 
Die Züge des Todten tragen einen ſanften, 
lächelnden Ausdruck. 

Die hier herrſchende Entrüſtung und Trauer 
iſt unbeſchreiblich. Die Stadtverwaltung hat eine 
Kundgebung erlaſſen. Die Stadt hat Trauer⸗ 
flaggen aufgezogen, die Kaufläden find geſchloſſen. 
Die Geiſtlichkeit celebrirte eine Todtenmeſſe in 
der königlichen Villa. 


Major, meine 
Zukunft iſt vernichtet, meine Carrière verpfuſcht“, 
ſtieß er leidenſchaftlich hervor. „Ich habe 
leichtſinnig Schulden gemacht, die ich nicht bezahlen 
kann. — Ich muß den Abſchied nehmen und 
des Königs Rock ausziehen,“ 

„Ach, warum nicht gar!“ Der Major 
lächelte ein wenig, aber ſeine Augen blieben 
ernſt und gedankenvoll. Dann einen Stuhl 
herziehend und ſich an Wulf’s Seite niederlaſſend, 
fragte er: 

„Haben Sie denn gar keinen reichen Onkel 
in Amerika oder eine liebevolle Erbtante, die für 
Sie einſtehen könnten ?* f 

„Nein, Herr Major — überhaupt Keinen au 
der Welt, der das thun würde.“ 

„Oho — nur nicht ſo voreilig! — Wenn 
Ihre Verpflichtungen nicht zu groß find, können 
Sie das Geld von mir kriegen. Da meine 
Stelle ziemlich einträglich iſt, und wir keine 
Kinder haben, die ein Heidengeld koſten würden, 
ſind meine Frau und ich in der glücklichen Lage 
geweſen, ein kleines Kapital zu erſparen. Ich 
will Ihnen gern das Nöthige vorſtrecken. — 
Sie geben es mir ſpäter einmal zurück. Ich 
weiß, daß Sie viel zu ſehr Kavalier find, um 
es geſchenkt von mir anzunehmen, trotzdem ich 
Ihr väterlicher — Ihr beſter Freund bin und 
bleiben werde.“ 

Die Bruſt des jungen Offiziers hob und ſenkte 
ſich vor tiefer innerer Bewegung. Er griff nach 
der Hand des älteren Kameraden, preßte ſie gegen 
ſein Herz und ſtammelte in abgebrochenen haſtigen 
Worten ſeinen Dank. 

And dann ſchüttelte er ihm ſein ganzes Herz 
aus und alles Leid, was ihn bedrückte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Begründet 1760. 
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Der Mörder werd im Gefängniß ſtreng über⸗ 
wacht; er frühſtückte mit großem Cynismus. 

Der Herzog von Genua iſt heute früh hier 
eingetroffen, der Herzog und die Herzogin von 
Aoſta wird erwartet. — Man fand unter einer 
öffentlichen Tribüne auf dem Platze des Wett⸗ 
turnen noch einen zweiten Revolver. 

Beileidskundgebungen. 4 
Berlin, 30. Juli. 


Auf dem Gebäude der italieniſchen Botſchaftf 


in der Wilhelmſtraße wurde heute Morgen nach 
Einlaufen der Nachricht von der Ermordung des 
Königs Humbert die Flagge halbmaſt gehißt. Die 
Erſten, welche heute morgen ihr Beileid zur Er⸗ 
mordung des Königs von Italien der italieniſchen 
Botſchaft hierſelbſt bekundeten, waren die Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers von Boehn und von 
Jacobi, dann kam der Miniſter des königlichen 
Hauſes von Wedel, der Juſtizminiſter Schönſtedt, 
die hier anweſenden Mitglieder des Diplomatiſchen 
Korps ꝛc. Große Aufregung rief die Schreckens⸗ 
kunde in der ganzen italieniſchen Kolonie hervor, 
namentlich auch in ihrem ärmeren Theile. Herr 
Oberbürgermeiſter Kirſchner hat folgendes Beileids⸗ 
telegramm nach Rom entſandt: 

Syndaco Rom: Die Bürgerſchaft Berlins, 
tief erſchüttert von dem furchtbaren Unheil, 
welches Italien und mit ihm Deutſchland 
betroffen, verſichert der Bürgerſchaft Roms ihre 
innigſte Theilnahme. Magiſtrat. Kirſchner. 

Berlin, 30. Juli. Der zeitweilige Vertreter 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes, 

Grafen v. Bülow, Kgl. Geſandter v. Derenthall, 
begab ſich nach dem Eintreffen der Trauernachricht 
in die italieniſche Botſchaft, um die tieffte Theil⸗ 
nahme des Auswärtigen Amts auszuſprechen. 

Wien, 30. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph 
ſandte an den hieſigen italieniſchen Botſchafter 
ein in warmen Worten gehaltenes Beileidstele⸗ 
gramm und beauftragte außerdem telegraphiſch 
den Erzherzog Ferdinand Carl, dem Botſchafter 
perſönlich das Beileid des Kaiſers auszudrücken. 
Auf der italieniſchen Botſchaft condolirten ferner 
der Miniſterpräſident v. Koerber, der Sektions⸗ 
hof im Minifterium des Auswärtigen Graf 
Szecsen Namens des gemeinſamen Miniſteriums, 
ſowie die in Wien anweſenden Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps und die Hofwürdenträger. 

Paris, 30. Juli. Sogleich nach Empfang 
der Nachricht von der Ermordung des Königs 
Humbert richtete Präſident Loubet folgendes Tele⸗ 
nee an den König Victor Emanuel III.: Ich 

ringe Eurer Majeſtät die einmüthige Entrüstung 
meines Landes über den fluchwürdigen Mord⸗ 
anſchlag zum Ausdruck, durch welchen Italien 
ſeines edlen Oberhauptes beraubt wurde. 

bitte Euere Majeſtät, die Verſicherungen meiner 
lebhaften Theilnahme entgegenzunehmen und Ihrer 
Majeſtät der Königin Margherita meine ergebene 
Huldigung und mein aufrichtiges Beileid zu Füßen 
zu legen. 

Paris, 30. Juli. Der Senatspräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcafje begaben ſich Vormittags zum 
italieniſchen Botſchafter, dem Grafen Tornielli, 

- um ihm das Beileid der franzöſiſchen Regierung, 
ſowie ihre Entrüſtung über die Mordthat zum 
Ausdruck zu bringen und ihn gleichzeitig zu 
erſuchen, den Ausdruck dieſer fühle der 
italieniſchen Regierung zu übermitteln. Alle 
officellen Feſtlichkeiten, welche in Paris ſtattſinden 
ſollten, ſind abgeſagt und bis nach der Beiſetzung 
der ſterblichen Ueberreſte des Königs Humbert 
verſchoben. Die Fahnen auf den Miniſterien und 
allen öffentlichen Gebäuden werden heute und am 
Tage der Beiſetzung mit Trauerſchleier verhüllt. 
Der italieniſche Palaſt auf dem Ausſtellungsplatze 
wurde heute früh geſchloſſen. 

Haag, 30. Juli. Die Königin hat dem 
italieniſchen Geſandten ihr tiefes Bedauern über 
das auf den König Humbert verübte Attentat und 
den Tod des Königs ausſprechen laſſen. 

Bern, 30. Juli. Der Bundesrath deauf⸗ 
tragte die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Rom, 
der Königin⸗Wittwe, der königlichen Familie und 
der italieniſchen Regierung die Theilnahme des 
Bundesraths und des Schweizervolkes auszudrücken. 

Budapeſt, 30. Juli. Der Minifterpräfident 
richtete folgendes Telegramm an den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Saracco: Mit tiefer Er⸗ 
griffenheit und großem Schmerze nahm Ungarn 
von dem empörenden Verbrechen Kenntniß, 
welchem der ruhmvoll regierende König Italiens, 
der treue Freund und Verbündete unſeres erhabenen 
Königs, zum Opfer gefallen iſt. Jene traditionelle 
Sympathie und wahre Freundſchaft, welche Ungarn 
Italien gegenüber fühlt, ſteigert noch die Größe 
dieſes Schmerzes. Empfangen Euere Excellenz 
den Ausdruck des ſchmerzlichſten Mitgefühls der 
ungariſchen Nation. 

Kopenhagen, 30. Juli. Der König 
ſandte Beileidstelegramme an den König Victor 
Emanuel III. und an die Königin⸗Wittwe. Der 
Hofmarſchall ſtattete Nachmittags einen Beſuch 
in der hieſigen italieniſchen Geſandtſchaft ab, um 
dem Beileid des Königs Ausdruck zu geben. 

Der Eindruck in Rom. 

Ro m, 30. Juli. Hier herrſcht große Erregung, 
die Blätter mit den Nachrichten über den Mord 
gehen auf den Straßen von Hand zu Hand; 
überall ſieht man weinende Menſchen, welche über 
den Tod des Königs trauern und das fluchwürdige 
Verbrechen verwünſchen. Alle Häuſer haben 
Trauerfahnen aufgezogen und anderen Trauer⸗ 
ſchmuck angelegt; alle Läden ſind zum Zeichen der 

Nationaltrauer geſchloſſen. 


Ro m, 30. Juli. Das Parlament wird ſofort 
dur Eidesleiſtung des Königs Victor Emanuel III. 


iſt am 11. November 1869 geboren und ſeit 


U 


einberufen werden. Die ſterblichen Ueberteſte des 
Königs Humbert Pe nach Rom ö 
im Pantheon beigeſetzt werden. — Der „Popolo 
Romano“, „Meſſagero“ und „Giorno“, die einzigen 


dem König Humbert warme Nachrufe, in welchen 
ſie ſeine großen Eigenſchaften und ſeine Liebe zur 
arbeitenden Klaſſe hervorheben. Die Zeitungen 
geben meg ihrer Hochſchätzung und Sympathie 
für den König Victor Emanuel III. Ausdruck. 


Victor Emanuel III. 


Der nunmehrige König von Italien, Victor 
Emanuel III., das einzige Kind aus der Ehe 
König Humberts mit der Königin Margherita, 
befindet ſich mit ſeiner Gemahlin auf einer Orient⸗ 
reiſe und erhielt von der Trauerbotſchaft in den 
griechiſchen Gewäſſern Kenntniß. Er kehrt ſofort 
nach Rom zurück. König Victor Emanuel III. 


1896 mit der Prinzeſſin von Montenegro, einer 
hervorragenden Schönheit, vermählt, hat aber bis⸗ 
her noch keine Kinder. Mit Deutſchland verknüpft 
den König, der in der deutſchen Armee à la suite 
eines Huſarenregiments ſteht, vor Allem die Er⸗ 
innerung an eine Scene der Vergangenheit. Als 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der nachmalige 
Kaiſer Friedrich, zum letzten Male Rom beſuchte, 
gingen die Wogen der Begeiſterung hoch, die 
Bevölkerung ſtaute ſich vor dem Schloſſe des 
Königs und konnte ſich nicht genug thun in Evviva⸗ 
Rufen auf dieſen und ſeinen Gaſt. Den Gipfel 
aber erreichte die Jubelſtimmung, als ſchließlich 
„unſer Fritz“ den kleinen italieniſchen Kronprinzen 
in die Höhe hob und Angeſichts der Volksmenge 
einen Kuß auf ſeine Stirn drückte. 


Die Lage in China. 


Die Geſandten in Peking leben oder lebten 
noch bis zum 21. Juli, wenn der deutſche Konſul 
in Tientſin nicht das Opfer einer Fälſchung ge⸗ 
worden iſt. Wir betonen dieſe Möglichkeit, da 
ja auch die Regierung der nordamerikaniſchen 
Union, wie jetzt erwieſen iſt, durch die angebliche, 
ſogar in der verabredeten Chiffreſchrift eingegangene 
Depeſche ihres Pekinger Geſandten myſtifieirt 
worden iſt. Da der Tientſiner Konſul von dem 
Eingange eines eigenhändigen Schreibens des erſten 
Sekretärs der deutſchen Botſchaft berichtet, fo wäre 
eine Täuſchung allerdings ausgeſchloſſen, wenn 
dem Konſul die Handſchrift des erſten Sekretärs 
bekannt geweſen iſt. Unter allen Umſtänden iſt 
im Hinblick auf die zahlreichen betrügeriſchen 
Manipulationen der Chineſen ein gelungener 
Täuſchungsverſuch auch jetzt nicht ausgeſchloſſen. 
Die Meldung des Tientfiner deutſchen Konſuls 
lautet: Unter dem 21. Juli ſchreibt der erſte 
Sekretär bei der Geſandtſchaft in Peking 
Herr v. Below: „Dank für Nachricht 
vom 19. d. M., Cordes, das Geſandtſchafts⸗ 
mitglied, das bei der Ermordung des Freiherrn 
v. Ketteler verwundet wurde, befindet ſich be⸗ 
friedigend, die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft 
find wohlauf. Das Detachement hat 10 Todte 
und 14 Verwundete. Die Häuſer der Geſandtſchaft 
ſind durch Geſchützfeuer ſtark beſchädigt, werden 
aber von uns gehalten. Seit dem 16. d. Mts. 
iſt der Angriff der chineſiſchen Truppen (Truppen 
alſo, nicht Boxer!) auf uns eingeſtellt. Mit 
Berlin iſt keine Verbindung. Es iſt dringend 
nöthig, daß die Entſatztruppen ſchleunigſt vor⸗ 
rücken. Die Leiche des Freiherrn von Ketteler iſt 
gutem Vernehmen nach von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung geborgen.“ Der bekannte Gouverneur von 
Shantung erklärt wieder einmal kaiſerliche Dekrete 
und ſonſtige Pekinger Nachrichten erhalten zu 
haben, wonach alle Fremden in der Hauptſtadt 
leben. Was dieſer Herr meldet, iſt natürlich Luft 
für uns. — Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll den Befehl er⸗ 
halten haben, trotz ſeines Widerſtrebens nach 
Peking zu kommen und den Oberbefehl über das 
Heer zu Übernehmen. Das wird der ſchlaue 
Fuchs ſelbſtverſtändlich bleiben laſſen. Zur Ab⸗ 
wehr der Verbündeten haben die Chineſen außer⸗ 
ordentliche Maßnahmen getroffen. So bald ein 
gemeinſamer Führer gewählt worden iſt, werden 
die Verbündeten, deren Zahl bereits auf 70 000 
Mann angewachſen iſt, den Vormarſch jedoch ſo⸗ 
fort antreten. 


Die Ausreiſe der Flotte. 


Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer 
„Wittekind“ mit dem 1. Seebataillon an Bord, 
Transportführer Major von Madai, am 28. Juli 
in Colombo angekommen und an demſelben 
Tage nach Singapore weitergegangen. S. M. S. 
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da 
Fonſeca⸗Wollheim, iſt am 28. Juli von Porto 
Cabello nach La Guaira in See gegangen. 
S. M. S. „Buſſard“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän von Baſſewitz, iſt am 28. Juli 
in Port Said angekommen und am 29. Juli 
nach Aden weitergegangen. S. M. S. „Han ſa“, 
Kommandant Kapitän zur See Pohl iſt am 
29. Juli in Tſingtau eingetroffen und geht am 
30. Juli nach Taku weiter. 


Weitere Liebesgaben. 


Der Zweigverein des Vereins vom 
Rothen Kreuz in Mülheim a. d. R. 
beſchloß, 6000 Mark aus Vereinsmitteln dem 
Provinzialverein zur Verfügung zu ſtellen zur 
zen der amtlichen Sanitätspflege in 
na. a 
Der Kreistag des Kreiſes Bochum 
bewilligte für unſere in China kämpfenden Trup⸗ 
pen 1000 Mark. ö 

DieBrunnenverwaltungin Rhens 
a. Rh. hat 20 000 ganze Flaſchen des tropen⸗ 


überführt und | 


’ amt frachtfrei Wilhelmshaven zur Verfügung 
Zeitungen die heute Morgen erſchienen, widmen ft. 5 0 aa ca 


bewährten Rheuſer Mineralwaſſers für die Ver⸗ 
wundeten, Kranken und Rekonvalescenten unſeres 
aſiatiſchen Truppenkontingents dem Reichsmarine⸗ 


wurden nun nach dieſen beiden Miniftern ſofort 
Boten ausgeſendet, die in Erfahrung brachten 
daß Gentſchitſch und Neſchitſch die Braut des 
Königs zum Verlaſſen Serbiens zu bewegen ver⸗ 
ſucht hatten, und daß die Braut, um dem König 
keine Schwierigkeiten zu bereiten, ſich hierzu bereit 
erklärt und ihre Wohnung bereits verlaſſen hatte, 
König Alexander fuhr ſofort in die Wohnung der 
Braut, traf dort jedoch nur ihren Bruder, einen 
aktiven Offizier. Auf die Frage nach der 
Schweſter antwortete der Offizier: „Ich gab ihr 
mein Ehrenwort, es Niemandem zu ſagen.“ „Mir 
mußt Du es ſagen,“ erwiderte der König, „dem 
Du Treue und Gehorſam geſchworen haſt; ich 
entbinde Dich als König Deines Ehrenwortes“ 
Nun erfuhr der König, daß die Braut bei Ver⸗ 
wandten weile und auf den erſten Zug harre, 
um Serbien zu verlaſſen. Sogleich befahl er dem 
Bruder, die Schweſter in die Wohnung zu ge⸗ 
leiten, wo er ſelbſt mit ſeinem Gefolge wartete. 
Als dann Frau Maſchin nach kurzer Zeit am 
Arm ihres Bruders erſchien, hielt der König 
in Gegenwart des Gefolges feierlich um ihre 
Hand an. | 


gefte 


Firma Adlon & Dreſſel, Hof. 
lieferanten in Berlin ſtellten dem deutſchen Hilfs⸗ 
komitee für Oſtaſien 2000 Flaſchen alten Wein 
zur Verfügung. a ee: 


Die Kartenfrage betreffs des Kriegsſchau⸗ 
platzes in China iſt für unſere Expeditionstrup⸗ 
pen von beſonderer Wichtigkeit. Es exiſtiren 
Kartenſkizzen des Kriegsſchauplatzes vom japan⸗ 
iſchen Generalſtab, deſſen Offiziere China bereits 
vor dem Kriege von 1895 militäriſch beobachteten 
und die Skizzen anfertigten. Wie nun die 
„Schleſ. Volksztg.“ hört, werden auch vom deut⸗ 
ſchen Generalſtabe Karten vom Kriegs ſchauplatz, 
wie es ſcheint auf Grund jener japaniſchen, her⸗ 
geſtellt und den Chinatruppen überwieſen werden. 
Inzwiſchen hat bereits die Firma Carl Flem⸗ 
ming in Glogau zwölftaufend Exem⸗ 
pare der in ihrem Verlage erſchienenen Karte 
des chineſiſchen Kriegsſchauplatzes für die nach 
China ausgerückten Truppen an das Kommando 
des Oſtaſiatiſchen Erpeditionskorps unentgelt⸗ 
lich geſandt. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 31. Juli 1900. 


Der Kaiſer und die Kaiſer in ſind von 
Helgoland nach Bremerhaven zurückgekehrt und 
wohnten Montag Mittag der Ausreiſe der 
DTruppentransportſchiffe „Sardinia“ und „Aachen“ 
bei. Auf eine Einladung des Senats, Bremen 
zu beſuchen, erwiderte das Kaiſerpaar, daß es 
dazu wegen anderweitiger Verpflichtungen nicht in 
der Lage ſei. 

— Wie nunmehr feſtſteht, wird das Kai ſer⸗ 
paar in Begleitung der Prinzen Eitel⸗Fritz und 
Adalbert am Sonntag, 5. Auguſt, Mittags 11¾ 
Uhr in Bielefeld eintreffen. An der Feſtſtraße 
nach der Sparenburg werden Vereine Aufſtellung 
nehmen. Auf dem Sparenberge wird eine Feſt⸗ 
halle errichtet. Das Frühſtück wird bei dem Ge⸗ 
heimen Rath Hinzpeter eingenommen. 

— Der Kronprinz iſt heute Nacht in 
Begleitung des Oberſtleutnant von Pritzelwitz in 
Oels eingetroffen und hat ſich heute früh auf die 
Pürſch nach Ludwigsdorf begeben. 

— Wie uns mitgetheilt wird, erhöht ſich 
durch die Ernennung des Kapitäns zur See 
v. Uſedom zum Flügeladjutanten 
des Kaiſers die Zahl der im gleichen per⸗ 
ſönlichen Verhä zum Kaiſer ſtehenden aktiven 
Seeoffiziere auf fieden, nicht wie gemeldet, auf 
vier. Es ſind dies: Korvetten⸗Kapitän Grumme, 
Kapitän zur See Graf Bandiſſin, Kapitänleutnant 
Graf Platen⸗Hallermund, Kapitän zur See 
v. Uſedom, Vice⸗Admiral und Chef des Marine⸗ 
Kabinets, Frhr. v. Senden⸗Bibran, Contre⸗ 
Admiral v. Arnim (früher gleich Graf Bandiſſin 
Kommandant der Kaiſeryacht „ Hohenzollern“) und 
Kapitän zur See v. Müller (früher perſönlicher 
Begleiter des Prinzen Heinrich), zuletzt Komman⸗ 
dant des Panzerkreuzers „Deutſchland“ (Flagg⸗ 
ſchiff des Prinzen Heinrich) in Oſt⸗Aſien. v. Müller 
wurde Anfangs ds. Is. bei ſeiner Rücklehr mit 
„Deulſchland“ außerdem der Adel verliehen. 

— Die Verlobungsgerüchte, die ſich 
mit dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen 
und der Prinzeſſin Alexandra von Cumberland 
beſchäftigen, ſind, wie die welfiſche „Deutſche 
Volkszeitung“ erklärt, vollſtändig unbegründet. 

Der Schweizeriſche Bundesrath hat beſchloſſen, 
das am 25. Oktober v. Is. erlaſſene Verbot 
der Einfuhr von Klauenvieh aus 
Deutſchland aufzuheben. Die Einfuhr von Rind⸗ 
vieh, wird am Montag, den 6. Auguſt d. Is. 
an wieder geſtattet. 

— 


Ausland. 


England und Trausvaal. Ein Tele 
gramm des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria 
berichtet über ſeine Operationen, welche die Kapi⸗ 
tulation der Armee Prinsloes zur Folge hatten. 
Die britiſchen Truppen wurden vom 26. bis zum 
28. von verſchiedenen Punkten aus vorge⸗ 
ſchoben. Als ſie vorrückten, hielten die Buren r 
ihre Stellungen in nachdrücklicher Weiſe. Schließ⸗ verfahren eröffnet. 
lich hißte Prinsloes die Parlamentärflagge und Elbing, 30. Juli. In den letzten Tagen 
bat um einen Waffenſtillſtand von 4 „ batte eine elegant gekleidete jüngere Frauens⸗ 
Später drückte er die Geneigtheit aus, perſon verſchiedene hieſige Geſchäfte unſicher ge⸗ 
ergeben unter der Bedingung, daß den Burghers] macht. Die Perſon trat ſehr ſicher auf, rief bei 
ihre Pferde und Gewehre belaſſen und ihnen ge ihrem Erſcheinen der Kaſſiererin zu, ihr 20 Mark 
ſtattet würde, auf ihre Farmen zurückzukehren. zu wechſeln, ließ ſich dann von der Verkäuferin 
Beide Forderungen wurden abgelehnt und General einige Kleinigkeiten verabfolgen, die ſie von den 
Hunter erhielt den Befehl, den Kampf fortzufegen, | aufgezahlten 20 Mark in Abzug zu bringen bat, 
bis Feind vernichtet ſei oder ſich ergeben | und ſtrich den Reſt eln, ohne das Zwanzig⸗ 
habe. Schließlich ergab ſich Prinsloe mit 5000 | Markſtück hergegeben zu haben. Sie behauptete 
Mann bedingungslos. ſtets in dreiſter Weiſe, das Goldſtück vorher der 

Serbien. Die Vermählung des Königs ſoll Kaſſiererin eingehändigt zu haben, ſodaß Letztere, 
im Laufe die Woche, etwa am Donnerſtag, flatt- | die fich geirrt zu haben glaubte, ſich obenein noch 
finden, — Ueber die Vorgeſchichte der Ver⸗ bei der Gaunerin entſchuldigen mußte. — Heute 
lobung und den 1 in Serbien | Nachmittag wollte der Luftſchiffer Thomik mit 
wird, dem „N. W. D.“ nach, von „ganz zuver⸗ | feinem 1000 Cubikmeter faſſenden Ballon einen 
läſſiger“ Seite Folgendes berichtet: König Alexan⸗ | Aufftieg ohne Gondel und Korb am Trapez unter⸗ 
der beabſichtigte am Sonntag, 22. Juli, um die | nehmen. Tauſende von Zuſchauern waren zugegen, 
Hand feiner Braut anzuhalten. Vorerſt wollte er | die Füllung mittelſt geheizter Luft war nahezu 
feine geweſenen Miniſter hiervon verſtändigen und | vollendet, als der Ballon plötzlich Feuer fing und 
befahl dieſelben Sonnabend Mittag zu Tiſche. berbrannte. ßes Büld be 
Sie kamen mit Ausnahme des Miniſters des 
Innern Gentſchitſch und des Bautenminiſters 
Neſchitſch, ſchienen aber von der Abſicht des Königs 
unterrichtet geweſen zu ſein. Auf die Frage des 
Königs, wo ſich Gentſchitſch und Neſchitſch be⸗ 
fänden, erfolgte eine ausweichende Antwort. Es 


— 
Aus der Provinz. 


* Briefen, 30. Juli. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat der hieſigen Privat⸗Realſchule im 
Hinblick auf den günſtigen Ausfall der von dem 
Herren Provinzial⸗Schulrath ausgeführten Reviſion 
eine Staatsbeihilfe von 1000 Mk. in der 
Erwartung bewilligt, daß auch die Stadtgemeinde 
eine gleich hohe Beihilfe gewähren wird. Man 
hofft, daß die Beihilfe eine Vorläuferin der 
dringend wünſchenswerthen, von maßgebender 
Stelle befürworteten Verſtaatlichung der Privat⸗ 
Realſchule iſt. 

* Rieſenburg, 30. Juli. Geſtern begaben 
ſich eee. ure ec. nach 8 
zum Brigade⸗Exercieren. eendigung dei 
begeben fie fi) von Thorn 2 direkt ins 
Manövergelände, von wo fie am 14. 
September wieder hierher zurückkehren werden. 

„Neuenburg, 30. Juli. Der biefge 
Vorſchußverein (eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchänkter Haftpflicht) beſteht am 1. November 
25 Jahre. Er wird nicht, wie urſprünglich 
beabſichtigt war, die Feier durch ein Feſteſſen 
begehen, da nach dem Beſchluſſe der General⸗ 
verſammlung eine Stiftung an den Tag erinnern 
ſoll. Es wurde vorgeſchlagen, für den Thurm 
der neuen evangeliſchen Kirche eine Uhr zu ſtiften. 
Die Mitglieder des Vorſtandes und des Aufſichts⸗ 
1 2 x zu veranlaſſen. Der 

or e 
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* Danzig, 30. Juli. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag trat am Altſt. Graben 
der etwa 30 jährige Maler Felix Fiſcher plötzlich 
auf zwei ruhig ihres Weges gehende junge Kauf⸗ 
leute mit den Worten zu: „Stehen oder ich 
hieß!" Als die Herren, auf die Drohung nicht 
achtend, weiter gingen, feuerte F. einen Schuß ab, 
glücklicherweiſe ohne Jemand zu treffen, und er⸗ 
griff dann die Flucht. Als man ihn einholte, 
leugnete F. die That, auch fand man bei ihm 
keine Schußwaffe. als F. auf die Stelle 
zurückgeführt wurde, an welcher der Schuß abge⸗ 
geben worden war, fand man den mit mehreren 
Patronen geladenen Revolver, den F. weggeworfen 
hatte. F. mußte nunmehr das Abſchießen der 
Waffe eingeſtehen, meinte indeſſen, er habe ſich 
nur einen „Scherz“ machen wollen. Er wurde 
einſtweilen in Haft genommen. — Der Sattler 
Aug. Rutkowski gerieth geſtern in der Wohnung 
des Arbeiters Franz Schulz, feines Schwagers, 
mit dieſem in Streit und ſtach auf ihn mit einem 
Meſſer ein. R. wurde darauf verhaftet, Sch., 
der einen tiefen Stich in den linken Arm erhalten 
hatte, durch den größere Blutgefäße verlegt waren, 
wurde mit dem Sanitätswagen ins Stadt 
gebracht. — In Schidlitz zog geſtern der Sohn 
des Tiſchlers H. gegen ſeinen eigenen Vater das 
Meſſer und brachte letzterem an der rechten Hand 
eine 5 Centim. lange Schnittwunde bei. H. sen. 
mußte ſich zum Verbinden ing Stadtlazareth be⸗ 
geben. Er iſt durch den Schnitt für einige Zeit 
arbeitsunfähig geworden. — Ueber das Vermögen 
des flüchtig gewordenen Spekulanten Wolf Berlo⸗ 
witz und das Vermögen der nominellen Firmen⸗ 
inhaberin Frau Fanny Berlowitz iſt das Konkurs⸗ 
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a ämmtlicher 
Unterrichts ft für 


ſtunden auf den Vormittag! bie 
Schulen des Lokalſchulinſpektionsbezirks Neuheibe 


biefigen Kreiſes kürzlich verſuchsweiſe erfolgt. 
Falls ſich dieſe Einrichtung bewährt, ſoll ſie zu 


Heute Vor⸗ 
mittag wurde durch den Polizeiſergeant Nickel auf 
hieſigem Oſtbahnhof ein Durchbrenner ab» 


einer dauernden werden. 
Marienburg, 30. Juli. 


gefaßt. Der Rübenunternehmer Herrmann 


Rebell auf dem Gute Gr. Schönwalde bei 
Oraudenz ließ 500 Mk. auf der Kommode in 
ſeiner Stube liegen, welche ſich der Arbeiter Adam 
Galley in einem unbeachteten Augenblick aneignete, 
und dann mit der Bahn nach Marienburg fuhr. 
Rebell fuhr ihm nach, traf ihn auch richtig unter⸗ 
wegs und veranlaßte die polizeiliche Unterſuchung. 
In den Stiefelſchäften wurde dann auch das ge⸗ 
ſtohlene Geld gefunden, welches der Eigenthümer 
erfreut in Empfang nahm. — Einen empfindlichen 
Verluſt hat der Gutsbeſitzer Friedrich in Palſchau 
erlitten. Derſelbe beſitzt einen beſonders werth⸗ 
vollen, im weſtpreußiſchen Heerdbuch eingetragenen 
bereits ein 
Preis von 2000 Mk. geboten worden iſt. Der 
Bulle wurde auf der letzten Wanderausſtellung 
Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft in 
Poſen prämiert. Dieſem werthvollen Zuchtbullen 
iſt nun vor einigen Tagen die Hackſehne eines 
Inſtrument 
durchſchnitten worden, ſo daß das Thier als 


Zuchtbullen, für welchen Fr. 


der deutſchen 


einem 


Hinterbeines mit ſcharfen 
Schlachtvieh für 450 Mk. verkauft werden mußte. 
Anſcheinend iſt die Verletzung des Thieres 
böswillig herbeigeführt worden. Verdächtig iſt 
der Kuhhirt, welcher ein ſcharfes Beil bei ſich 
führen ſoll. 

| * Marienwerder, 30. Juli. Am Sonn» 
abend erhängte ſich in ſeinem Pferdeſtall der 
Händler Jakob Jakobsthal aus Marienau. Der 
Bemweugrund der That iſt unbekannt. — Auf dem 
Gute Gorken iſt am Donnerſtag der 18⸗jährige 
ruſſiſche Arbeiter Johann Przeski verunglückt. 
Er ſtürzte von einem mit Grünfutter beladenen 
Wagen und gerieth ſo unglücklich unter die 
Räder, daß er auf der Stelle getödtet wurde. 
Eine Gerichtskommiſſion ſtellte am Sonnabend 
den Thatbeſtand an Ort und Stelle feit. 

Konitz, 30. Juli. Der ſeit Oſtern in 
Haft befindliche Handelsmann Jsraelski iſt 
auf gerichtlichen Beſchluß in Freiheit geſezt worden. 
Joraelski wurde bekanntlich beſchuldigt, den Kopf 
des ermordeten Ernſt Winter in den Bruch in 
welchem er demnächſt gefunden wurde, getragen 
und dadurch das an Winter begangene Verb 
begünſtigt zu haben. — Das nach den Unruhen 
vom 10. Juni hier eingerückte Bataillon des 
14. Regiments verläßt in dieſen Tagen wieder 
unſere Stadt. (Vergl. Zweites Blatt.) 

* Makel, 30. Juli. Auf dem Grundſtück 
der Frau Rentiere St. war ein Schornſteinfeger 

in einer Höhe von vier Metern im Schornſtein 
geblieben und konnte ſich nicht allein heraus⸗ 
arbeiten. Da der Vorfall glücklicherweiſe bemerkt 
worden, war, konnten ſofort Rettungsarbeiten vor⸗ 
genommen werden, an denen auch der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter G. theilnahm. Aber auch dieſer ge⸗ 
rieth in Gefahr abzuſtürzen, doch gelang es de⸗ 
herzten Männern, ihn mit Rettungsleitern und 
Leinen davor zu beſchützen. Um den Geſellen 
zu retten, mußte in den Schornſtein ein Loch ge⸗ 
ſchlagen werden, durch welches die Rettungsleine 
hindurchgelaſſen wurde. Es gelang nach kurzer 
Zeit, den Geſellen noch lebend herauoszuziehen. 
Allenſtein, 30. Juli. Die bei dem 
Chauſſeebau von Allenſtein nach Schönwalde be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſammelten ſich am Sonnabend, 
als fie ihren L4tägigen Lohn durch den Bauauf⸗ 
ſeher nicht erhielten, vor deſſen Wohnung in der 
Warſchauerſtraße und machten Radau. Die Lohn⸗ 
zahlung konnte jedoch nicht erfolgen, da der Bau⸗ 
unternehmer kein Geld geſandt hatte. Dem Zu⸗ 
reden der Polizeibeamten gelang es, die Arbeiter, 
für welche auch die nach Hunderten zählende 
Menſchenmenge Partei nahm, zu beruhigen und 
zu vertröſten. Schon löſte ſich der Auflauf, als 
ein Schuß fiel, worauf die Menge nur mit Mühe 
verhindert wurde, das Haus zu ſtürmen. Wie 
— herausſtellte, war ein blinder Schuß von 
nem ganz unbetheiligten Böttcherlehrling aus 
Scherz abgegeben worden. Erſt in ſpäter Abend⸗ 


ge. 
ck, 30. Juli. Geſtern früh er⸗ 
trank in Göttkendorf beim Baden im Ucekelſee 
Herr Paul Vordihn aus Mehlſack. 
lsberg, 30, Juli. Der Aufwärterin 
Barbara Kretſchmann in Kiwitten, die über 40 


Jahre in der dortigen Pfarrei in treuem Dienſte 


ausgeharrt hat, iſt von der i 
Kreuz geſchenkt worden. Kaiſerin das goldene 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 31. Juli. 
88 [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 


Reer Eckelberg zu Graudenz iſt der Königl. 


u Gumbinnen zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. — Der Gerichts 
ſchreibergezilfe Schreck in Schwetz iſt an das 

Amtsgericht in Danzig verjegt worden. 
„lem Schieß platz.] Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Ende ſchießt heute zum legten Male 
und verläßt am Freitag das Barackenlager, um 
ſich nach feiner Garniſon Magdeburg zu begeben. 
— Am Sonnabend haben einige Kompagnien 
des 140. Infanterie-Regiments aus Inowrazlaw 
Schießübungen abgehalten. — Von den im Auguſt 
Iießenben Jußarlillerte⸗Regimentern 11 und 15 
Bun nelle Borkommandop eingetroffen. — Die 
d mungsahfgeikung des 4. Yrmee-Rorps, die 
ift Jeit etwa 14 Tagen in Vürgerquartieren lag, 
anbau dn van bier auSgerüct, um fich nach 

' u en un 

| Fuß⸗Art. 9. geben und dort mit dem 
8 0 


„ e 


— [Große Pionier ⸗Uebung.] 
Pontonier⸗Uebungen wurden von den Pionier⸗ 
Bataillonen Nr. 1 und 18 aus Königsberg und 
Nr. 2 aus Thorn auf der Weichſel und Nogat 
bei Dirſchau und Marienburg vorgenommen. 


Eine Pontonbrücke wurde bei Gerdin geſchlagen. 
Das Brückenmaterial wurde theils auf den beiden, 
von der Militärverwaltung gemietheten Dampfern 


„Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ aus der Ge⸗ 


gend von Kurzebrack herangebracht, theils zu 
Lande herangefahren, wozu das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 in Danzig die Beſpannung ge⸗ 


ſtellt hatte. Die Brücke dei Gerdin wurde am 
Nachmittage wieder abgebaut. Andere Abtheilungen 
ſchlugen unterdeſſen am Freitag bei Willenberg 


eine Pfahlbrücke über die Nogat. Dieſer Uebung 
wohnten ſowohl der General ⸗Inſpekteur v. d. 


Goltz wie die Kriegsſchüler aus Danzig bei. Sonn⸗ 
abend erfolgte dann bei Schadwalde ein Brücken⸗ 
anſchlag über die Nogat. Darauf begann der 
Transport des Ponton⸗Materials nach Schön⸗ 
baum, Einlage und Plehnendorf. Heute ſollen 
dort Ueberbrückungen der Weichſel hergeſtellt und 
von Mittwoch zu Donnerſtag zwiſchen Weßlinken 
und Bohnſack eine Brücke zum Uebergang größerer 
Truppentheile in Gefechtsformation erbaut werden, 
womit die Uebungen ihren Abſchluß finden. Die 
Schlußübung wird ſich zu einem ebenſo intereſſanten 
als großartigen Schauſpiel geſtalten in Folge 
der Mitwirkung von Infanterie⸗, Artillerie⸗ 
und Kavallerietruppen. Die Hauptaktion wird 
in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt in nächſter 
Nähe von Plehnendorf ſtattfinden, wobei von 
Oeſtl. Neufähr aus der Uebergang über die 
Weichſel forcirt werden wird. Das bei Plehnendorf 
an der todten Weichſel belegene Fort Neufähr 
wird gleichfalls bei dem artilleriſtiſchen Kampfe 
mitwirken, ferner ſollen auf dem die Gegend 
weithin beherrſchenden Quellenberge, wo ſich 
der Signalmaſt befindet, Erdwerke angelegt und 
mit Geſchützen armirt werden. 

$ [25 jähriges Stiftungsfeſt des 
Krieger⸗Vereins Thor n.] — Erſt heute 
wird uns die Feſtordnung des Krieger⸗Vereins 
Thorn für ſein am 26. Auguſt d. Is. ſtattfindendes 
25jähriges Stiftungsfeſt zugeſtellt; wir entnehmen 
derſelben Folgendes: Von 8 Uhr Morgens ab: 
Empfang der auswärtigen Vereine und Gäſte auf 
den Bee 15 ze a dem 
Schützenhauſe. 11 r Vormittags: Feldgottes⸗ 
dienft — e eee l 


‚5 Von 4 Uhr Nachmittags ab in den 
obigen Gartenlokalen: Concert, Feuerwerk mit 
Schlachtmufik. Abends: Tanz. 

— [Der „Kleinbahn⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft Sulmjee-Melno*] welche den 
Bau und Betrieb einer Kleinbahn von Culmſee 
nach Melns beabſichtigt, iſt durch allerhöchſten 
Erlaß das Enteigungsrecht zur Entziehung und 
zur dauernden Beſchränkung des für dieſe Anlage 
in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums ver⸗ 
liehen worden. 

T—T Kirchliche Fürbitte] Mit 
Allerhöchſter Ermächtigung hat der evangeliſche 
Oberkirchenrath die Konſiſtorien ſeines Amtsbereichs 
angewieſen, ſchleunigſt Fürſorge zu treffen, daß 
nachſtehende Fürbitte in das allgemeine Kirchengebet 
(Agende Seite 7 Zeile 2) eingeſchaltet werde: 
In der ſchweren Prüfung, die durch ruchloſen 
Friedensbruch über uns gekommen iſt, bitten 
wir Dich, Allbarmherziger Gott und Vater, tröſte 
die Betrübten, deren Angehörige um des 
Vaterlandes willen im fernen Lande den Tod 
erlitten haben. Breite Deine Hand über die, 
welche um ihres chriſtlichen Glaubens willen 
verfolgt und gequält werden, und über die 

diger Deines Evangeliums unter den 
Heiden. Laß das Geleit Deiner Stärke mit den 
Söhnen unſeres Volkes ſein, die aufgefordert 
ſind, Recht und Gerechtigkeit auszurichten unter 
den Frevlern; mache ihre Hand ſieghaft 
und führe ſie uns heim mit einem ehrenhaften 
Frieden.“ 

K. W. [Anſichten und Ausſichten.] 
Der Juli iſt zu Ende, mit ihm ging auch die 
Saure⸗Gurken⸗Zeit vorbei, und mit dem Auguſt 
kommen die Tage, in welchen wieder etwas los 
zu ſein begann. In dieſem Jahre war es ja 
himmelweit anders, und wenn es, im früheren 
Verhältniß, aus der „ſtillen“ Zeit nun zu einer 
lebhafteren gehen ſoll, dann mag ſchon etwas 
herauskommen, wenn wir erſt in den Tagen der 
eigentlichen aktuellen Thatſachen, ſo im Oktober 
und November ſind. Und es giebt Leute, die 
weder peſſimiſtiſch geſinnt, noch ängſtlicher Natur 
ſind, die meinen, die Welt nähere ſich wieder 
einmal einer Periode, in welcher aus dem Klein⸗ 
krieg ein rechter Feldzug hervorgeht. Wir brauchen 
ja nicht gerade dabei zu ſein, Kampfhähne ſind 
geute genug vertreten. Aber ob wir nicht einmal 
in etwas Saftigeres hineingerathen, als wie in 
in die chineſiſche Expedition, ganz gegen unſern 
en, darauf kann 


ins Feuer legen 


Landwirth äußerſt zu Paß gekommen, ein Gewitter⸗ 
regen dazwiſchen hat auch ſein Gutes gehabt, und 
ſo iſt viel Beſſeres herausgekommen, als im 


war gut und ohne Falſch; Niemand 


Frühjahr oft vermuthet wurde. Allerdings kann 
man nicht bei allen Fruchtſorten „im Durchſchnitt“ 
ſagen, es fehlt auch nicht an Ausnahmen. Die 
Obſternte wird freilich im Allgemeinen nicht viel 
bieten, dafür kann ſich aber die Weinernte weit, 
weit beſſer machen, als noch im Mai und Juni 
angenommen wurde. Die Kartoffelernte dürfte 
ſich ziemlich ergiebig geſtalten, eine um ſo erfreu⸗ 
lichere Thatſache, als die unaufhörlich anziehenden 
Preiſe für Heizmaterialien dem kleinen Manne 
Extra⸗Ausgaben genug dringen. Wenn die Juli⸗ 
Witterung ganz anders war, als von dem Heer 
der großen und kleinen Wetier- Propheten im 
Voraus angekündigt war, ſo muß man doch auch 
desjenigen Wetterkundigen gedenken, der, faſt der 
Einzige unter Allen, nun auch wirklich recht ver⸗ 
kündet hat. Das war der Thüringer Wetter⸗ 
Prophet Habenicht in Gotha, der in feiner 
beſcheidenen Weiſe es nicht für abſolut ſicher, aber 
doch als höchſt wahrſcheinlich bezeichnet hatte, daß 
dieſer Sommer eine ſt 
werde. Und die Hitze, die wir erlebt haben, war 
wirklich echt. Wenn nur nicht die vielfache 
Annahme ſich bewahrheitet, daß einem heißen 
Sommer ein ſehr kalter Winter folgen ſoll! 

§ [Jagd.] Der Bezirksausſchuß hat für den 
Regierungsbezirk Marienwerder beſtimmt, daß die 
Schonzeit für Haſen mit dem 14. September, für 
Rebhühner, Haſelwild und Wachteln mit dem 
23. Auguſt und für den Dachs mit dem 16. Sep⸗ 
tember ihr Ende erreicht. 

§l(Beſitzwechſel.] Das Rittergut Gruppe 
iſt von Herren Schwerſens und Dobreznyski 
in Inowrazlaw käuflich erworben worden. — Herr 
Oekonom Eduard Loeck aus Köslin hat das im 
Kreiſe Marienwerder belegene Rittergut Oſchen, 
2600 Morgen groß, für 290000 Mk. gekauft. 

— (Apothekergehilfinnen.] Auf 
der am 4. und 5. September zu Stuttgart ſtatt⸗ 
findenden Hauptverſammlung des Deutſchen 
Apothekervereins wird auch wiederum die Frage 
der Ausbildung von Apothekergehilfinnen zur 
Erörterung gelangen. Bemerkenswerth iſt dabei, 
daß zu dieſem Punkte von zwei Kreisvereinen der 
Antrag geſtellt iſt, bei den zuſtändigen Behörden 
darum einzukommen, daß für die Apotheken 


weibliche Hilfskräfte zur Ausbildung als Apotheker⸗ 


gehilfinnen mit geringerer Vorbildung, wie ſie 
zur Zeit von den Apothekern verlangt wird, zuge⸗ 
laſſen werden. Bekanntlich gehen die Beftrebungen 
der Apotheker im Allgemeinen darauf hinaus, die 
Anſprüche an die Vorbildung der Apotheker zu 
ſteigern, und iſt mit dieſer Angelegenheit auch 
ſchon der Apothekerrath befaßt. 

* [Streitabwehrfonds des Bäcker⸗ 
bundes.] Auf dem Centralverbandstage des 
großen Bäckerbundes „Germania“ ift ſ. Z. be⸗ 
ſchloſſen worden, einen Streikabwehrfonds zu 


gründen, zu dem jede Innung Beiträge, die ſich 
nach der Größe der Innung richten, zahlen muß. 


Da viele Innungen ſich weigerten, diefe Beiträge 
5 entrichten, ſo iſt der Verband gegen eine 
Innung klagbar geworden und hat dabei ein ob⸗ 
ſiegendes Erkenntniß erſtritten. Jetzt iſt nun von 
dem Vorſtande des Bundes beſchloſſen worden, 
auch gegen die anderen Innungen, die die Zahlung 
verweigert haben, im Klagewege vorzugehen. 

— [Krankenverſicherung.] Es beſteht 
die Abſicht, dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes vorzulegen. 
Die geplante Hauptänderung beſteht darin, daß 
die Verpflichtung der Krankenkaſſe zur Unter⸗ 
ſtützung der Kranken von 13 Wochen auf 26 
Wochen erhöht werden ſoll. 

§ [Polizeibericht vom 31. Juli] 
Zurückgelaſſen: Ein Damenregenſchirm auf 
einem Wagen. — Gefunden: Ein dunkel⸗ 
braunes Portemonnaie mit Inhalt in der Schul⸗ 
ſtraße. — Verhaftet: 6 Perſonen. 


Grabowitz, 30. Juli. Herr Pfarrer UN: 
mann iſt ſeit dem 23. Juli beurlaubt und wird 
am 20. Auguſt wieder zurückkehren. Er wird ver⸗ 
treten durch Herrn Pfarrer Lenz. 

Culmſee, Herr Pfarrer Dr. Kujot in 
Griebenau hat ſein Amt als Dekan des Dekanats 
Culmſee aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. 
Herr Pfarrer Schmidt iſt von jetzt bis 27. 
September beurlaubt und wird während dieſer 


Zeit durch den Prediger Herrn Puzig vertreten 


werden. 
—— 


Neueſte Nachrich ten. 
Coburg, 31. Juli. Herzog Alfred 
4. geſtern Abend 10 Uhr auf Schloß 
oſenau an einer Herzlähmung ge⸗ 
ſtorben. — (Er war am 6. Auguſt 1844 ge 
boren und beſtieg den Thron am 24. Auguſt 
1893. D. Red.) 


Zur Ermordung des Königs von Italien. 

Monza, 30. Juli. Nach der Verwundung 
ſagte der König: „Es iſt nichts.“ Der Wagen 
fuhr 3 Minuten bis zum Schloß. Als der König 
eintraf, ſtarb er. Die Aerzte fanden ihn bereits 
verſchieden. Die Königin hoffte nur eine 
Verwundung. Als ſie die Wahrheit erfuhr, 
entſtand eine erſchütternde Scene. Das Sterbezimmer 
iſt in eine Kapelle verwandelt; die Königin 
verweilte lange Zeit knieend und betend an der 
Leiche und wollte das Zimmer nicht verlaſſen. 
Sie rief aus, als die Aerzte des 
Hoffnung aufgegeben hatten: 
größte Verbrechen des Jahrhunderts. Humbert 
liebte ſein 
Volk mehr als er; er hegte gegen Niemand Haß.“ 
— Der Mörder iſt jung, groß und kräftig, 
hat dunkelbraunes Haar, er kam aus Paterſon 
(Amerika.) 


gens alle 
„Das iſt das 


Rom, 19. Juli. Der Conſervator des Quiri⸗ 
nals hat das Privatzimmer des Königs Humbert 
unter Siegel gelegt. Alle Theile des Quirinals 
ſind geſchloſſen, mit Ausnahme eines einzigen. 
Hier liegen vier Liſten aus, welche mit den Unter⸗ 
ſchriften der gewaltigen Menge bedeckt werden, 
die nach dem Quirinal ſtrömt. Das diplomatiſche 
Korps begab ſich in die Konſulate, um im Namen 
der betreffenden Regierung den Ausdruck tiefſten 
Beileids und Mitgefühls bei dieſem furchtbaren 
Verbrechen auszuſprechen. Die „Tribuna“ gab 
eine Sonderausgabe heraus, in welcher ſie der 
Meldung entgegentritt, daß eine Regentſchaft ein⸗ 
zuſetzen jei. Das Mintſterium hat nach den recht⸗ 
lichen Beſtimmungen zu demiſſioniren. Die in 
Rom anweſenden Deputirten werden ſich um 
4 Uhr verſammeln, um gemeinſam ihre ſchärfſte 
Veturtheilung des Verbrechens zum Ausdruck zu 
bringen. Aus allen Theilen des Landes laufen 
Telegramme ein, welche von Trauerkundgebungen 
berichten. Es herrſcht überall große Ruhe; es 
wird aber gleichzeitig ticfiter Schmerz bekundet. 

Korfu, 20. Juli. König Victor Emanuel III. 
verließ geſtern Mittag den Piräus. Der italle⸗ 


niſche Konſul erwartet hier die Ankunft, um ihm 


die Trauernachricht mitzutheilen. 

Paris, 30. Juli. Der „Temps“ theilt 
mit, die italieniſche Regierung ſei am 20. Juni 
von den öſterreichiſchen Behörden in Kenntniß 
geſetzt worden, daß eine geheime Geſellſchaft den 
Tod des Königs von Italien beſchloſſen habe. 
Die öſterreichiſche Polizei hätte an jenem Tage in 
Pontafel ein Individuum verhaftet, welches erklärte, 
er ſei von einer Anarchiſtengruppe, der er an⸗ 
gehöre, ausgewählt worden, um König Humbert 
zu ermorden. Vier andere Souveräne ſeien von 
den Anarchiſten ebenfalls zum Tode verurtheilt 


worden. + 
rare 20. Juli. Der ttalieniſche 
Botſchafter Graf Lanza, welcher zum Beſuche des 
Herzogs⸗Regenten auf Schloß Wiligrad weilte, iſt 
auf die Nachricht von der Ermordung des Köni 
Humbert heute Vormittag nach Berlin zurückgerel 


Berlin, 30. Juli. Nach telegraphiſcher 
Meldung des Kaiſerlichen Konſuls in Tientſin 
vom 27. Juli traf dort eine vom 19. Juli 
datirte Mittheilung des japaniſchen Geſandten in 
Peking ein, wonach die in der Hauptſtadt einge⸗ 
ſchloſſenen Fremden ſich fortgeſetzt gegen die 
chineſiſchen Truppen vertheidigen und an der 
Hoffnung feſthalten, ſich bis Ende Juli behaupten 
zu können. Bis zu dieſem Zeitpunk: werde von 
den Eingeſchloſſenen die Ankunft der Entſatztruppe 
erwartet. Der japaniſche Gefandte erwähnt in 
ſeiner Mittheilung, daß die Chineſen ſeit dem 
18. Juli aufgehört hätten, die Stellung der 
Fremden zu beſchießen. Dieſe Angabe wird auch 
von dem Kommandanten des in Peking befind⸗ 
5 japaniſchen Detachements unterm 22. Juli 

gt. 


Paris, 30. Juli. Heute Vormittag war 
das Gerücht verbreitet, daß auf den Schah von 
Perſien ein Attentat verübt worden ſei. Wie ſich 
jetzt herausgeſtellt, beſchränkt ſich der Zwischenfall 
darauf, daß heute Vormittag, als der Schah der 
die Ausſtellung beſuchte, das Gefolge des Schahs 
in der Nähe ein ſchlechtgeeleidetes Individuum bes 
merkte, welches, wie alle Perſer, einen Dolch am 
Gürtel trug. Das Individuum wurde verhaftet 
und nach dem Polizeibureau geführt. 

— — 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn 
— ———— ut-:-ꝛ̃ můů̃ —„-᷑¾᷑¾—yF— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 

Waſſerſtand am 31. Juli um 7 Uhr Morgens: 

＋. 0,72 Meter. Lufttemperatur: + 17 Grad CTelſ 
Wetter: dewölk!. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 1. Auguſt: Warm, vielfach Regen 
und Gewitter, warm, ſchwül. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 53 Minuten, Untergang 
7 Uhr 50 Minuten. 
Mond- Aufgang 11 Uhr 2 Minuten Vormittags, 
Untergang 10 Uhr 21 Minuten Abende. 
Donnerſtag, den 2. Auguſt: Kühler, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig, Regenfälle. e 


Berliner telegraphiſche Schluſftourſe. 
31. 7. 30. 7. 

Te der Fondsbörre eſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 218,00 216,00 
r 7. 2 - ,— 1215,75 
Deſterreichiſche Banknoten 84,45 84,49 
Preußiſche Konſols 900 n 85,75 85,80 
Preußiſche Konſols 3½% n 94,80] 95,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,80] 95,00 
Deutſche Neichsanleihe 3%, . . . . | 86,80] 85,90, 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » . 95,00 95,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,60 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3/% neul. II.. 91,40 91,75 
Poſener Piandbrieſe 3¼½%% . 93,35 93,25 
Poſener Pfandbriefe 4% 100,50 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 96.25 96,60 
Türkiſche Anleihe 1% C . 25,00 28,5 
Italieniſche Rente 4 2,75] 92,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,50 77 40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihge 175,50 175,25 


Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
. Ber 8⸗ Aktien 
17 


Norddeutſche Anſtalt⸗Aktien 119,00 | 119,95 

T Stadt⸗Anleihe 3½% I. . 4 .. 

28 en: F 2 72 

u 156,25 | 155,75 

Dtober iu. „ + 157,75 1157,25 

Loco in New⸗ Pork. . j 821, | 8237, 

. Roggen: a * n . N nn 

lember % 134,50 1 138,00 

Ortos e Yairn 139,25 18-0 

Spiritus 2 70er loco * * 50,0 +0,40 
Reichsbank⸗Diskont 5%. Lombard ⸗Zinsfuß 6 % 

Privat -Diskont 3¼% N 


* * 80 * 
Ba 


rr 


tragenen Leiden, 


im Alter von 36 Jahren. 


Thorn, den 31. Juli 1900 


Verwandten, Herrn Maurermeiſter 


lieben Onkels 


* 


Heute früh 7 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchwerem Leiden 
unſer liebes Töchterchen 


Käthe 


im Alter von 10 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 31. Juli 1900 

Heinritzi u. Frau. 
Die Beerdigung findet am 

Donnerſtag, den 2. Auguſt er., 

Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe 

Eliſabethſtr. 6 aus, nach dem 

neuſtädt. Kirchhofe ſtatt 


Ueber das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Albert Rapp zu Thorn 


und feiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ b 


frau Gertrud geb. Thomas da⸗ 
ſelbſt iſt i 
am 30. Juli 1900, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 28. Auguſt 1900. 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. Oktober 1900. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 28. Auguſt 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 16. Oktober 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 30. Juli 1900. 
Konopka, 


als 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, 8. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr werden auf dem 
Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne: 


2 junge Bemonten 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 31. Juli 1900. 
Ulanen⸗ Regiment von Schmidt. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 2. Auguſt er., 
rang = 9 Uhr 

werde ich auf dem Viehhofe hierſelbſt 
1 Arbeitspſerd 

im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 

walters Engler hierſelbſt, öffentlich 

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Heute entschlief sanft nach langem schweren, aber geduldig er- 
mein innigstgeliebter Mann, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Kaufmann 


Hugo Kleiner 


Dieses zeigt um stille Theilnahme bittend tiefbetrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Die tieftrauernde Gattin 


Die Beerdigung findet Freitag, den 3. August cr., Nachm, 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus, statt. 


Aus der Heimath zurückgekehrt, ſage ich im Namen meiner 
Soppart, ſowie dem Komptoir⸗, 
Betriebsperſonal und den Arbeitern für die mir erwieſene Theilnahme 
und herrlichen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Pfarrer Heuer 
für die troſtreichen Worte am Sarge u. allen Freunden u. Bekannten, 
welche mir hilfreich und tröſtend bei dem herben Verluſte meines 


Hermann Frosch 
zur Seite ſtanden, meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Mocker, den 31. Juli 1900. 
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Thorn, den 31. Juli 1900. 
G. Palm, Polizeimeister a. D. 


Maria Kierszkowski geb. Palm 


Hans Keussen 
Verlobte. 
Thorn und Weges ack b/Bremen, 31. Juli 1900. 


unser theurer Vater, 


Verkauf eines Konkurs⸗Wagrenlagers. 


beſtehend aus: 
Herren⸗ und Knaben ⸗ Anzügen, 
Stoffen, Weißwaaren ꝛe. 


Kleiner, geb. Radumke. 


Büſten und einem eiſernen Geldſpind 


Mittwoch, den 1. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 


in meinem Comptoir im Ganzen verkauft werden. 


toir abzugeben und eine Bietungskaution von 500 Mark zu hinterlegen. 


bedingungen jederzeit geſtattet. Laden bis 30. September d. Is. miethsfrei. 


Verwalter. 


Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Emma Wagner. 


Artie 
N ri 2 1 
Terpentin⸗Wachskern⸗ Seife 
Bekanntmachung. in die 
Die Staats · und Gemeindeftenern pp. 2 sparsamste und beste 5 
10 das 2. Vierteljahr dae Sener. „Haushaltungsseife. 
ahres 1900 ur Vermeidun 2 7. 
er „„ Beitreibung bis * Keine Hausfrau ſollte es daher verabs 
ſpãteſt ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


den 16. Auguſt 1900 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
on N au nufere Rämmerei-Mebenkafje 
im Rathhanfe während der Vormittags: 
Dieuſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtwerſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Juli 1900. 

Der ſtrat. 


Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. ER i 
Diefelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗-Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 5 
Adolph Leetz. 


F Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Maria mit dem Kauf- & 
mann Herrn Hans Keussen aus Weges ok beehrt sich anzuzeigen. = 
2 


Das zur A. Smolinski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


abgeſchätzt auf Mk. 5439,80 Pf., fol mit Laden⸗Utenſilien, Geſtellen und 


Schriftliche verſiegelte Angebote ſind ſpäteſtens im Termin in meinem Comp⸗ 
Beſichtigung des Lagers, ſowie Einſichtnahme in die Taxe und Verkaufs⸗ 


Gustav Fehlauer, 


Adolph Leetz, Thorn, 


bir Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


Dampfer „Emma“ 


fährt morgen, den 1. Augn 
Nachmittags 2½ Uhr nach ng 


Clara Kühnast 


Eliſabethſtra 
eee 
Don der Reife zurück. 


Dr. Gimkiewicz. 
e be td 
Von Montag, den 30. Juli 
bis auf Weiteres Sprechſtunden 


nur don 11—2 Uhr Mittags. 
Jahuarzt v. Janowski. 
Macs 

Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
Hl. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 


fler mann Dann. 


II. Etage, 


I beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 


2 l 1. Oktob ethen. 
Steuer-Abtheilung. bei achttägig Kündigung 4 0 * * nentus, 
— — FIRE u 0 Altſtädt. Markt 5. 
Polizeiliche Bekanntmachung. „ A ttägiger ah 4 k 0 0 In meinem Hauſe Teglerſtr 28 
Jeder Badeojen mit Gasfeuerung 17 Zmonatlicher PR 5 0 iſt ein 
een, hard u! 2 
— Kamin angeſchloſſen fein, weil die Bern ar Adam, 2 aden 3 
ſonſt in das Badezimmer eintretenden Ver⸗ f Bankgeſchäft, mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
rennungsgaſe, welche mitunter faſt geruchlos Brückenstrasse 32. Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
nd, zu Unglücksfällen durch Erſtickung der Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
adenden führen konnen, wie dies anderwärts Neu! Nur für Neu zu vermiethen. 8. Rawitzkt 


egen zu grossen @ 
® ® Kindersegen 


es Buch. Statt 1.70 . nur 
Frag gratis. Zu beziehen durch 


R. Oschm ann, Konstanz E. 152. 


Cigarren⸗Agent. 


Von einer der erſten weſtphäliſchen Ci⸗ 
garrenfabrifen wird für Thorn und 
Umgegend ein der Branche kundiger 
töchtiger Vertreter geſucht. Offerten 
unter A. G. 979 an Haasen- 
stein & Vogler A. G., Magde⸗ 


bereits e tft. 

Bei Gasbadeöfeu, welche rußen, hilft oft die 
— 7 des Gasſtromes durch Hähne, 
welche in die Gasleitung kurz vor dem Bade⸗ 
ofen einzuſchalten ſind. 

Auch iſt für gute Ventilation des Bade⸗ 
zimmers zu ſorgen; außerdem empfiehlt 
es ſich, die Thür des Badezimmers 
während der Bereitung des Bades 
offen zu halten. Vielfach wird Letzteres 
indeſſen nicht geſchehen, weil Baderäume nicht 
ſelten einer beſonderen Heizvorrichtung ent⸗ 
behren und daher die überſchüſſige Wärme des 
a ee gern zur Zimmerheizung verwendet 

rd 


Für dieſen Fall und überhaupt beſitzt man 
einen vorzüglichen Warner in dem Verlöſchen 
oder dem ſchlechten Brennen einer Petroleum ⸗ 
oder Kerzenfl mme. Solange eine ſolche burg. 
Flamme im Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, folange iſt nach unſeren Erfahrungen 


eine Gefahr nicht vorhanden. Malerlehrling 


Indem wir Vorſtehendes zur allgemeinen verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1 


Kemumßß bringen, erjuhen wir augleich bie Tichlergeſellen 


Hausbeſitzer, ihre Gasbadeöfen ſchleunigſt 
für Winterarbeit geſucht von 


durch ein Abzugsrohr mit einem möglichſt 
Houter mans & Walter. 


Fidele Herren. 


Verſende 1 Dutzend 


Hochpikante 


Stammtiſch. 


H. Oppel, Danzig, 


Poſtkarten⸗Bazar. 


« Unübertreffliches 
aſch⸗ u. Bleichmittel. 


All ein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwau. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
N Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 


guten Schoruftein zu verbinden, ſofern dies 
noch nicht geſchehen ſein ſollte. 
Thorn, den 27. Juli 1900. 
Die Polizei : Verwaltung. Einen Lehrling 
; 5 inen Lehrlim 
Mein Grundſtück, (us 3 
Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen | i 
Ged. 14 ey 2 a EB Szyminkl. 
ärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, A 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Stuben mädchen 
J. Baczmanski, Maureramts⸗ mit guten Zeugniſſen kann ſich ſofort 
haus, Thorn. meldeu. Neuſtädt. Markt 4. 
faſt neuer großer Spiegel mit Conſole, 4 3 
1 4 Muſchel⸗Rohrſtühle (Nußbaum), 1 Aufwärterin 
Tiſch, 1 Regulator, 1 kl. Teppich u. Läufer | gefucht. Bäckerſtraße 9, parterre. 
zu verkaufen. e Eee 09: 1 Aufrsärt. wird gefucht. Alſt. Markt 9, II. 
VIS-A- V n er. T7 ²˙ AAA 
Eine ſehr gut erhaltene : ſucht Jun 21 am 
Siulenſchuhmacher⸗Steyymaſchine und erbittet Preisfferten u. R. 1900 
iſt billig zu verkaufen. poſtlagernd Thorn. 
Coppernikusſtraße 33, l. Graudenz- RE 
Laden m. angr. Wohng., bel. Geg., z. 


J. Geſchäft paſſ., insbeſ. Schuhwaaren⸗ 
od. Militär⸗Effecten ſehr geeignet, ſofort 


Künstlerpostkarten. 


Großartiger Lacherfolg, vorzüglich am 
Bitte 1 Mk. in Briefmarken einſenden. 


PAP . .. 
M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


Allfädt. Markt u. Marienfr.⸗Ce 


Freundl. Wohnung, 1. Et., 4 Zim. 
zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraßſe 12, 2. Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1" Oktober er. zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Zu vermiethen 
1 große Werkſtatt, wo zur Zeit 
eine ſehr gut gehende Wagenlackirerei 
betrieben wird. 
A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6—10. 


2 Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Küche u. Zub. mit Bade⸗ 
einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
K. P Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Balkon⸗Wopnung, 


2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Laden 


welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Eine Wohnung 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 


Gute ug 
Nehl⸗ u. Zuckerſäcke, e 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei J. Kalies, Grabenſtraße 20/1. 
für den Nachmittag wird Herrmann Thomas, Thorn, gam 7 zu verpachten. nung für 280 Mk. per 1. Oktober 
Marienſtr. 3, 1 Tr. lints, Honigluchenfabrit. lckerei Cmer Chauſſee 44. verm. E. Peting, Gerechteſtraßt 


Grüner Papagei 


u | entflogen. Gartenſtraße 18. 


Ein ſauberes Saen 


